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Freitag den . December. 


Inland. 


Berlin den 6. December. Se. Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht: Dem Geheimen 
Ober-Poſtrath Piſtor den Rothen Adler-Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Regiments⸗Arzte 
Hohnhorſt des 12ten Infanterie-Regiments den 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
dem katholiſchen Pfarrer Meviſſen zu Norff, Kreis 
Neuß, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; ſo 
wie den Compagnie-Chirurgen Dr. Schröder des 
Aſten Infanterie-Regiments und Strümpfler des 
Zten kombinirten Reſerve-Bataillons, das Allge- 
meine Ehrenzeichen; dem Polizei⸗Direktor und Land⸗ 
rath, bisherigen Regierungsrath von Minutoli 
zu Poſen, den Charakter als Polizei-Präſident; und 
dem Syndikus der Neiße-Grottkauer Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft, Eduard Engelmann zu Neiße, den 

Juſtizraths⸗Titel zu verleihen. 


Der Fürſt Ludwig zu Schönaich-Caro⸗ 
lath, iſt von Amtitz, und der General-Major à la 
Suite Sr. Majeſtät des Königs, von Below II., 
von Inſterburg hier angekommen. — Der Gene⸗ 
ral⸗Major und Commandeur der Aten Diviſion, 
von Holleben, iſt nach Stargard, der General- 
Major und Commandeur der 7ten Landwehr-Bri⸗ 
gade, von Voß, nach Magdeburg, und der Ge⸗ 
neral⸗Major à la Suite Sr. Majeſtät des Kaiſers 
von Rußland, Fürſt Italinski, Graf v. Sou⸗ 
warow⸗Rimnitzki, nach St. Petersburg ab⸗ 
gereiſt. ö ER I 


: Berlin. — Die Tagespreſſe hat ſich fo ziemlich 
in die ihr geſetzten Schranken finden lernen und weiß 


ſo ziemlich ſchon, was ſie thun und ſagen darf oder 


nicht darf. Durch die Erkenntniſſe des Ober-Cen⸗ 
ſurgerichts bekommt das noch Schwankende, der noch 
unbeſtimmte Kreis ſubjektiver Deutungen immer mehr 
Feſtigkeit, und die Preſſe verfolgt daher mit der größ⸗ 
ten Aufmerkſamkeit deſſen Thätigkeit. — Die mei⸗ 
ſten Preußiſchen Zeitungen haben ſich bereits ent⸗ 
ſchieden und immer entſchiedener gegen das Verfah⸗ 
ren der „Preußiſchen Allgemeinen Zeitung“ ausge 
ſprochen, beſonders gegen die leichtfertige und zu⸗ 
gleich ſtolze Art ihrer „Berichtigungen“, welche nicht, 
wie Viele zu glauben ſcheinen, amtlich ſind und nur 
von den ſubjektiven Anſichten der Redaktion ausge—⸗ 
hen, die dies „Berichtigung“ nennt. Ein Fall 
der Art iſt, daß fie gegen einen Bericht aus Weſt⸗ 
preußen, worin der zunehmende Mangel an katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen referirt ward, mit der apodikti⸗ 
ſchen Berichtigung auftrat, es ſei nicht an dem, im 
Gegentheil u. ſ. w. Nun iſt es aber doch feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Predigervakanzen von einigen 50 
über 60 geſtiegen ſind. Außerdem verdient das ſyſte⸗ 
matiſche Nachdrucken beſagter Allgemeinen, ohne 
Quellenangabe natürlich, eine beſondere Rüge, um 
fo mehr, als fie ſich gewiſſermaßen als Regierungs⸗ 
Organ betrachtet. Es iſt auch Thatſache, daß ſich 
verſchiedene Männer der Regierung mit gerechtem 
Unwillen gegen dieſes Verfahren ausgeſprochen haben. 
Will die Preußiſche Allgemeine ferner mit Berichti⸗ 
gungen auftreten, ſo muß ſie, um Glauben zu fin⸗ 
den, die „guten“ Quellen beſtimmt nennen, Ga⸗ 
rantien ſtellen und es ſich redlich angelegen ſein laſ⸗ 
ſen, dem Motto: „mit Weihe und Kraft“, das ſie 
im nächſten Jahre führen will, zu entſprechen. — 
Der Geheime Rath, Herr von Schelling, hat 
ſeine Vorleſung „über die höchſten Prinzipien“ be⸗ 
gonnen, aber in Folge einiger Störungen fand er 
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ſich genöthigt, zu äußern, entweder er oder die Zu⸗ 
hörer müßten das Auditorium verlaſſen, wodurch 
eine Unruhe entſtand, die ihm nichts Anderes übrig 
ließ, als die Vorleſung zu ſchließen und davon zu 
gehen. — Dem Berliner Leſekabinet iſt unterſagt 
worden, Studenten zur Theilnahme an dem Inſti⸗ 
tute einzuladen. Gleichwohl haben ſie ſich in gro⸗ 
ßer, ſtets noch wachſender Anzahl als Abonnenten 
eingefunden. — Das verdienſtliche Werk: „Beiträge 
zur Regierungsgeſchichte Friedrich Wilhelms IV.“ 
iſt in einem zweiten Hefte fortgeſetzt und bringt alle 
Kabinets⸗Ordres und Verordnungen der Regierung 
bis zum Schluſſe des Rheiniſchen Landtages.“ 
Berlin. — Den verſchiedenen Preußiſchen 
Judeugemeinden, die ſich an den Kaiſer von Ruß⸗ 
land mit Bittſchriften zu Gunſten ihrer von den 
Grenzorten in das Innere der Gouvernements ver⸗ 


wieſenen Polniſchen Glaubensgenoſſen gewandt hat⸗ 


ten, iſt kürzlich angezeigt worden, daß Se. Kaiſerl. 
Majeſtät dieſe Bittſchriften höchſt mißfällig auf⸗ 
genommen habe. 


Breslau. — Außer Breslau hat ſich nun auch 


nun mit dieſen Anſichten bei uns? Der Norddeut⸗ 
ſche Michel hat überall ſchon viel zu viel Freiheit, 
fie wird ihm läſtig und unbequem. Eine Exami⸗ 
nationswuth iſt in ihn gefahren, von den Prüfun⸗ 
gen erwartet er das Heil der Welt und der Gewerbe. 
Wenn erſt Jedermann in der Welt, vom Premier⸗ 
miniſter bis zum Nachtwächter und Sauhirten herz 
ab, zu jedem Amt, Gewerbe und Beruf ſeine Be⸗ 
fähigung in einem ſtattlichen examen rigorosum 
nachgewieſen, dann wird's vortrefflich gehn. Frei⸗ 
lich, Alt-England iſt groß geworden ohne Staats⸗ 
Examen, ohne gewerbliche Prüfung. Es hat zwar 
in den alten Städten Zünfte, aber das ſind politi⸗ 
ſche Gilden. Niemand braucht ſich da einzunften zu 
laſſen, wohin er gehört. Der Schneider geht viel⸗ 
leicht zu den Muſikanten, weil es da am wohl⸗ 


feilſten. Den uns jetzt ſo dringend anempfohlenen 


Nachweis der Tüchtigkeit durch eine Prüfung, ein 
Meiſterſtück, kennt man nicht, dafür macht Eng⸗ 


land der ganzen gebildeten Welt tagtäglich ſo viele 


gewaltige Meiſterſtücke, daß unſere Gewerbe mit 
ihrem gewaltigen Zunftzopf, von dem fie nicht laſ⸗ 
ſen können, um Schutz jammern. Es wird ein 


Liegnitz dem Vorgange Jauer s 5 der Weiſe ange- ſorgfältiger Anbau der noch beſtehenden Zunftreſte 
ſchloſſen, daß daſelbſt die Beſchlüſſe der Stadtver⸗ empfohlen, etwa wie man alte Burgruinen ausbau, 
ordneten vom 1. Januar 1844 ab ebenfalls durch um ſo gelegentlich ins Mittelalter, in die goldne 
ein ausſchließlich zu dieſem Zweck beſtimmtes Kom⸗ Zeit der Privilegien hineinzusteuern. 
munalblatt bekannt gemacht werden ſollen, obgleich . 
dieſe Stadt bereits ein Kommunalblatt beſitzt, wel⸗ 
ches ſich für dergleichen Mittheilungen vollkommen 
eignet. Die Sache der Veröffentlichung nimmt 
alſo, wie es ſcheint, den beſten Anlauf in unſerer 
e 25 nn Ober ⸗Schleſiens; jedoch Die nunmehr täglich erwartete Rückkunft des mit 
ürfte ie effent ichteit der Sitzungen, nach einem einer Miſſton in den Griechiſchen Angelegenheiten 
neulich mitgetheilten Erlaſſe des Miniſteriums des nach Paris und London entſandten Kron-Oberſt⸗ 
Innern, vor der Hand noch nicht ſobald zu Stande Hofmeifters Fürſten L. von Oetlingen⸗Wallerſein 


kommen. dürfte vielleicht Veranlaſſung, wo nicht zu amtli⸗ 
Magdeburg. — Als gegen Ausgang des vo chen, fo doch zu offiziöfen Publikationen über den 
rigen Jahres die Wirthshäuſer in Rheinbaiern durch jetzigen Stand der Griechiſchen Frage geben. Das 
ein Geſetz beſchränkt, das Schankrecht von einer Oeſterreichiſche Kabinet ſoll, muthmaßlich in Ver⸗ 
Konzeſſton, vom Vermögen, perſönlichen Charak- bindung mit Preußen, übernommen haben, Ruß— 
ter und Vedürfniß abhängig gemacht werden ſollte, lands Beiſtimmung zu den Anſichten der weſtlichen, 
da wurde dies von allen Ständen Rheinbaierns ge- Schutzmächte zu vermitteln. f 
mißbilligt, weil kein Menſch das Bedürfniß einer Frankreich. 
ſolchen „Veſchränkung“ fühlte. Man ſah darin Paris den 1. December. Die Deputirten fin⸗ 
nur den „Anfang, die Gewerbefreiheit, welche Rhein- den ſich bereits in großer Zahl in Paris ein. Bis 
baiern ſeit 30 Jahren faſt doppelt fo bevölkert und dieſen Morgen hatten i 
faſt dreimal fo reich gemacht, als fie vordem war, der Deputirten-Kammer eingeſchrieben. In dem 
aufzuheben.“ Dieſe geringe Beſchränkung der Ge- Konferenzſaale haben ſchon mehrere Verſammlungen 
werbefreiheit erſchien den Rheinbaiern als eine „Ab⸗ ſtattgehabt. i a N 
änderung der Konſtitutiv-Geſetze.“ So die Anſich⸗ Ein Journal berichtet, Herr Guernon de Ran⸗ 
ten in einem politiſch gebildeten Lande, das täglich ville habe geſtern den Befehl erhalten, Paris zu 
ſieht, welchen Erfolg die unbedingte Theilung des verlaſſen. Ei 129 
Grundeigenthums und das Recht auf jede Thätigkeit, 
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Deutſchland. 


STE 


Von der Iſar den 30. Nov. (Rh. u. M. 3.) 


ſich 150 auf der Quäſtur 


800 n Die Wanderungen der Franzöſiſchen Legitimiſeh i 
auf Uebung jeder Fähigkeit hat. — Wie ſteht es nach London, um dort dem Herzog von Bordeaur 
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ihre Aufwertung zu machen, dauern noch immer 
fort. Man mag ſich einen Begriff von der großen 
Zahl derſelben machen, wenn man vernimmt, daß 
bis heute hier allein über 1700 Päſſe dahin ausge⸗ 
ſtellt wurden. Auch mehrere der hervorragendſten 
Publiziſten dieſer Partei gehen dieſer Tage noch da⸗ 
hin ab, darunter Herr Alfred Nettement, Mitar⸗ 
beiter an der Mode, der übermorgen die Reiſe 
dahin antritt. Aber auch aus anderen Städten 
Frankreichs, aus Bordeaux, Boulogne, Lille u. ſ. 
w. ſind Mitglieder dieſer Partei theils ſchon zu Lon⸗ 
don, theils werden ſie noch die Reiſe dahin antreten. 

Von London wird bis zum 1. December Se. 
Durchlaucht der Fürſt von Oettingen-Wallerſtein 
von der außerordentlichen Mifſton, die er an den 
dortigen Hof von ſeinem Souverain, Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Könige von Bayern, übertragen erhalten 
hatte, zurück wieder hier eintreffen. Im Hotel de 
Douvres find bereits Zimmer für Se. Durchlaucht 
beſtellt. Glaubwürdigen Verſicherungen zufolge, 
hat die Miffton des Fürſten auch zu London bei dem 
dortigen Kabinet, wie hier, ganz den erwünſchten 
Erfolg gehabt. Hier ſcheint man durchaus keine 
ernſtlichen Beſorgniſſe mehr von neuen Störungen 
der geſetzlichen Ordnung in Griechenland zu hegen, 
und giebt ſich der beſtimmten Hoffnung hin, daß 
es den die Majorität in der Nationalverſammlung 
beſitzenden Anhängern des Königs, beſonders aber 
dem Einfluſſe der Herren Kolettis und Maurokor⸗ 
datos gelingen werde, das Princip des Zwei-Kam⸗ 
mer⸗Syſtems in die neu abzufaſſende Conſtitution 
einzuführen. 

Die wichtige Frage von der Ergänzung des Hee— 
res iſt eine von denen, welche ſeit lange die Vor⸗ 
ſorge der Kammern in Anſpruch nehmen, bis jetzt 
aber noch zu keiner befriedigenden Löſung gekommen 
find. Mit der allgemeinen Frage von der Rekru⸗ 
tirung hängt die beſondere von der Erſetzung 
(militairiſchen Stellvertretung) genau zufammen. 
Erfahrene Krieger haben ſich in beiden Kammern 
der Erſetzung abgeneigt gezeigt; ſie ſehen darin einen 
Verderb für die Armee. Andererſeits ſcheint es un⸗ 
möglich, das Einſtellen von Erſatzmännern ganz 
zu unterſagen. Wollte man alle jungen Leute ohne 
Unterſchied zum perſönlichen Militairdienſt zwingen, 
man würde grauſam eingreifen in viele Familien⸗ 
verhältniſſe und gegen eingewurzelte Gewohnheiten 
gewaltſam anſtoßen. Man hat auf einen Mittel⸗ 
weg gedacht, die verſchiedenen Intereſſen zu berück⸗ 
ſichtigen. Der Advokat Joffres macht in einer 
eben erſchienenen Broſchüre: „Studien über die Re⸗ 
krutirung der Armee“ Vorſchläge, die Beachtung 
verdienen. Das Ziehen der Conſcribirten durch das 
Loos ſoll aufhören, der Militairdienſt für alle, je 
nach den Altersklaſſen, eine Zwangspflicht fein. 
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Wer ſich vom Dienſt freimachen will, würde in Zu⸗ 
kunft nicht einen Erſatzmann zu ſtellen, ſondern 
eine gewiſſe Geldſumme zu erlegen haben; der Be⸗ 
lauf dieſer Summe ſoll nach dem Bedarf des Dien⸗ 
ſtes und dem Vermögen der Familien wechſeln, ſich 
aber zwiſchen einem Minimum von 100 Fr. und 
einem Maximum von 800 Fr. bewegen. Die durch 
den Loskauf vom Militairdienſt eingehenden Gelder 
werden in den Staatsfonds angelegt und nach Ab⸗ 
lauf der Dienſtzeit des Contingents unter die Con⸗ 
ſeribirten vertheilt, die ſich unter die Fahnen geſtellt 
und im Dienſt gut aufgeführt haben. Durch eine 
derartige Einrichtung würde erreicht, daß die Erz 
ſetzung nicht länger ein willkürlicher Vertrag ſein 


würde, der in der Praxis zu gar manchen Miß⸗ 


bräuchen führt. Der Staat hat den Dienſt zu for⸗ 
dern; dem Staat muß die Summe erlegt werden, 
die den Conſcribenten der Pflicht, ſich zu ſtellen, 
entbindet. Die Loskaufſumme wird billig fixirt und 
die Veranſtaltung ſo getroffen, daß der Reiche den 
weniger Wohlhabenden überträgt; die Ausſicht auf 
ein namhaftes Eigenthum am Ende der Dienſtzeit 5 
wird vielen jungen Leuten ganz willkommen ſein, 
die gerne einige Jahre unter die Fahne treten, wenn 
ſte ſicher ſind, nach Ablauf der Dienſtzeit ein klei⸗ 
nes Capital ausbezahlt zu erhalten. Bei Befol⸗ 
gung dieſes Syſtems ließe ſich der doppelte Zweck 
erreichen, daß die Freimachung vom Kriegsdienſt 
leichter und das Streben darnach geringer ſein würde. 
Die junge Mannſchaft im Dienſt würde eifriger ſein 
und die Conſcribirten, welche vorgezogen, ſich frei 
zu kaufen, hätten doch die Beruhigung, daß ihre 
Opfer den Cameraden zu gut kommen und nicht den 
Spekulanten, die ſich mit dem Einſtellen von Er⸗ 
ſatzmännern abgeben. ö 
Der Zwiſt der Geiſtlichkeit mit der Univerſität, 
in welchen jetzt auch die Regierung verwickelt wird, 
fängt an, eine bedenkliche Wendung zu nehmen. 
Wie man aus ſicherer Quelle wiſſen will, ſind im 
kiniſterium die Anſichten und Meinungen, wie 
man ſich in dieſer Sache zu verhalten habe, getheilt, 
und die triviale Aeußerung, welche man Hrn. Gui⸗ 
zot zur Laſt legte, iſt nicht geeignet, die Meinungs⸗ 
verſchiedenheit, noch weniger den Kampf zu beſeiti⸗ 
gen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe unſeligen 
Zuſtände einen, wenn auch nicht totalen, doch theil⸗ 
weiſen Miniſterwechſel herbeiführen. Selbſt in der 
Königlichen Familie ſoll, wie man behauptet, dieſer 
religiöſe Zwiſt unangenehme Erörterungen hervorge⸗ 
rufen haben. Die Königin iſt eine ſehr fromme 
Dame und ſieht mit Wehmuth dieſe Spaltungen 
und die daraus entſtehenden Uneinigkeiten, welche 
ihr Gemüth auf das tiefſte ergreifen und betrüben. 
Die Herzogin von Orleans, noch immer in ihren 
Kummer verſunken, ſcheint an dieſer Sache durch⸗ 


2476 


aus keinen Antheil zu nehmen und lebt fortwährend 
ſehr zurückgezogen. Das Publikum dagegen nimmt 
täglich mehr Theil an dieſem Handel, welcher vor⸗ 
erſt alles Andere, ſelbſt die Fortifikations-Fragen 
in den Hintergrund drängt. Man glaubt, daß die 
nächſte Kammerſitzung eine ſehr ſtürmiſche werden 
wird, da ſich die Gemüther ſchon jetzt in einem 
ziemlich gereizten Zuſtand befinden. Die große 
Mehrzahl und alle vernünftigen Franzoſen ſind al⸗ 
lerdings auf der Seite der Univerſttät. Caſtres, 
Rhodez u. ſ. w. nebſt ihren Umgebungen ſind die 
Sitze, wo der Fanatismus ſein Hauptlager aufge⸗ 
ſchlagen hat; und ſo wie man einmal Lyon hinter 
dem Rücken hat, beginnt die Stimmung immer 


fanatiſcher zu werden, und nimmt mit jeder Linie 


vorwärts zu. Es iſt unbegreiflich, in welchen Aber⸗ 
glauben das Volk im mittägigen Frankreich noch 
verſunken iſt. Dies ſind Thatſachen, die Jeder, 
der noch kürzlich dieſe Gegenden bereiſt und ſich mit 
den Bewohnern über dieſe Gegenſtände unterhielt, 
bezeugen wird. Auch ſind die daſelbſt wohnenden 
Proteſtanten in Nimes und anderen Orten nicht ohne 
Beſorgniſſe. 
i Spanien. 

Madrid den 25. Nov. Die Deputirtenkam⸗ 
mer hat am 21ſten d. folgenden Gefeg-Entwurf der 
Prüfung der Kommiſſton übermacht: 1) Kein An⸗ 
geſtellter kann Deputirter oder Senator fein. 2) Der 
Senator oder Deputirte, welcher aus irgend einem 
Grunde einen Gehalt vom Staate bezieht, kann 
denſelben während der Dauer ſeines Mandats nicht 
beziehen. f N 

Man ſchreibt unter dem 24ſten d. aus Madrid: 
Man erfährt, daß Iriarte und die übrigen Offi⸗ 
ziere, welche den Aufſtand zu Vigo erregten, in 
Oporto angelangt ſind und in das Innere des Lan⸗ 
des, nach Leiria, abgeführt werden ſollen. 

Die Portugieſiſchen Truppen, welche in Folge 
der Ereigniſſe in Galizien an die Spaniſche Gränze 
marſchiren ſollten, haben Gegen-Ordre. erhalten, 
weil die genannte Provinz ganz ruhig iſt. 

Belgien. 

Brüſſel den 28. Nov. Die Arbeiten an der 
Valencienner Eiſenbahn ſind ſo weit vollendet, daß 
man dieſelbe ſchon dieſe Woche wird befahren kön⸗ 
nen. Doch verſichert man, man wolle mit der 
Eröffnung derſelben bis zur Ankunft des Herzogs 
von Nemours warten. Sollte ſich ergeben, daß 
JJ. HH. über Lille und nicht über Valenciennes 
nach Frankreich zurückzukehren beabſichtigen, ſo wür⸗ 
den die Fahrten unmittelbar beginnen. in 
ae TEE era n dee. 2: 
Aus dem Haag den 29. Nov. Die Ernen⸗ 
nungen der Beamten für die Rheiniſche Eiſenbahn 
find unterzeichnet; ſie werden ihre Funktionen am 
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1. December beginnen und die Eröffnung der Bahn 
foll am 6. December ſtattfinden. 

Man ſpricht noch immer von einem Geſetz-Ent⸗ 
wurfe über die Einführung einer neuen Grundſteuer. 
Denn durch Aufhebung und Reduktionen läßt ſich 
das Gleichgewicht zwiſchen Einnahme und Ausgabe 
nicht wiederherſtellen. 

Amſterdam den 30. Nov. Vor einigen Ta⸗ 
gen hatte man im Haag mehrere Anſchläge mit den 
Worten: „Nieder mit dem König!“ gefunden. Man 
dachte bereits an Verſchwörung und Aufſtand und 


traf einige Gegenmaßregeln, als man endlich heute 


den Schuldigen entdeckte. Es iſt ein Offizier, der 
in Folge der letzten Reduktion der Armee entlaſſen 
worden und, nach der Verſicherung ſeiner Bekannten, 
geiſteskrank iſt. Mitſchuldige ſcheint er nicht zu haben. 
(Aachn. Ztg.) 
Sch wei z. 

Zürich den 28. Novbr. Geſtern wurde das 
Urtheil des Obergerichts in der Sache des Wilhelm 
Weitling von Magdeburg eröffnet. Das Oberge⸗ 
richt hat den Weitling, in Abänderung des krimi⸗ 
nalgerichtlichen Urtheils, der Aufreizung zum Auf 
ruhr und der Uebertretung des §. 6 des Geſetzes vom 
28. Sept. 1836, betreffend die politiſchen Flücht⸗ 
linge und andere Landesfremden, ſchuldig erklärt, 
und zu einer 10 monatlichen Gefängnißſtrafe, wo⸗ 
von jedoch 4 Monate als erſtanden angeſehen werden, 
und zu 5jähriger Verweiſung aus der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, verurtheilt. Eine Schuld mit Bezug auf die 
Verbrechen gegen das Eigenthum und religisfe An⸗ 
ſtalten hat das Obergericht alſo nicht angenommen. 

J ti li en. 

Rom den 20. Nov. (A. 3.) Geſtern iſt dei 
Kardinal VBiſchof Karl Maria Pedicini, Vice-Kanz⸗ 
ler der Römiſchen Kirche, in einem Alter von 74 
Jahren geſtorben. Auch für die Wiederherſtellung 
des Kardinals Pacca, Dekans des heiligen Kolle⸗ 
giums, geben die Aerzte wenig Hoffnung. Beide 
Männer gehören durch ihren Charakter und ihre 
einflußreiche Stellung zu den bedeutendſten Perſön⸗ 
lichkeiten ihrer Sphäre. 

Rußland und Polen. 


St. Petersburg den 28. Nov. Ihre Kaiſerl. 


Hoheiten die Großfürſtin Helena und die Großfür⸗ 
ſtinnen, ihre Töchter, find am 23ſten d. von ihrer 
Reiſe nach Deutſchland im beſten Wohlſein wieder 
hier eingetroffen. 5 g 

Warſchau den 30. Nov. Die Hieraldie hat 
wieder zahlreiche Verzeichniſſe von Adelsanerkennun⸗ 
gen bekannt gemacht. — Auf Antrag Sr. Durch⸗ 
laucht des Fürſten Statthalters hat Se. Majeſtät 
der Kaiſer zum Bau eines evangeliſchen Bethauſes 
in Seinah 3824 Fl. 27 Gr. angewieſen. Der 
Grundherr von Wuniowa, Herr Ike, verpflichtet 
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ſich durch einen gerichtlichen Akt zur Errichtung einer 
neuen evangeliſchen Parochie in Nowawies, im Kreiſe 
von Kowalsk, eine gemauerte Kirche, welche 1000 
Perſonen faſſen könne, ein dergleichen Pfarrhaus 
und Schulgebäude aufzuſtellen, und einen Pfarrer, 
Schullehrer und Küſter, theils durch baare Zahlung, 
theils durch Ländereien, Wieſen und Holzung zu 
dotiren. — Das Publikum hat auch hier die Un⸗ 
terhaltung eines kleinen Theaterſcandals gehabt. Es 
hatten ſich über die Leiſtungen der Spaniſchen Tän⸗ 
zerin Lola (mater dolorosa) Montez zwei Par⸗ 
teien verſchiedener Meinung gebildet, welche ſich im 
Theater auf die gewöhnliche Weiſe durch Beifalls⸗ 
bezeugungen und Pfeifen bekämpften. Letzteres 
veranlaßte die Tänzerin zu Scenen, welche an ihre 
Landsmannſchaft mit Don Quixote erinnerten. Je⸗ 
denfalls zeigte fie fi) nicht als eine maler dolorosa, 
ſondern furiosa und zu Zeiten auch wohl jocosa. 
Der Verlauf der Sache iſt am beſten aus nachſtehen⸗ 
dem Artikel des Courier zu entnehmen, der indeſſen 
wohl nicht aus der Feder ſeiner Redaktion gefloſſen 
iſt: „Lola Montez. Vor einiger Zeit zeigte ſich in 
Warſchau Lola Montez als Spaniſche Tänzerin, 
unter dem ihr vorhergegangenen nicht verdienten 
Lobrufe, welchen eine durch ihre Lügen bekannte 
Zeitung verbreitete. Aber die von ihr gemachten 
Vorſtellungen waren vollkommen falſch. Daher 
würdigte ſie, ungeachtet der Bemühungen einiger 
unvernünftiger Protektoren, das unbefangene Pu⸗ 
blikum und wirkliche Kenner nach ihrem wahren 
Werthe, indem fie laut ihre Unzufriedenheit bezeug⸗ 
ten. Die reizbare, hierüber erzürnte Tänzerin be⸗ 
nahm ſich hierauf in einer Weiſe, welche gegen allen 
Anſtand verſtieß und gewiß in dem Vertrauen, daß 
bei der im Auslande erhaltenen Verzeihung ihrer 
Abenteuer es ihr freiſtehen würde, ſich auch hier 


dergleichen zu überlaſſen. Sie fing an die Verrückte. 


zu ſpielen. Das Reſultat dieſer neuen improviſirten 
Komödie war der Schauſpielerin nicht günſtig, da, 
ſich ihrer Hitze bis zu dem Grade überlaſſend, daß 
ſie ſich unterfing, den im Dienſt befindlichen Poli⸗ 
zeiaufſeher zu ſchlagen, welcher ſie ganz undelika⸗ 
terweiſe mit Anwendung ſeiner ſchweren Fauſt zur 


Ruhe brachte, wonach ſogleich das weitere Spiel 


aufhörte, und die Obrigkeit ſich gezwungen ſah, ſte 
unter Eskorte aus Warſchau zu bringen, unter 
dem ein⸗ für allemaligen Verbot ihrer Rückkehr.“ 
— Unſer erſter Winterakt mit ſeiner ungewöhnli⸗ 
chen Schneemaſſe hat ſich nach einer ungefähr acht⸗ 
tägigen Dauer ſchnell in Waſſer aufgelöſt. Die 
offene Erde hat aber, trotz des plötzlichen Thauwet⸗ 
ters, ſo viel Feuchtigkeit eingeſogen, daß die Weichſel 
glücklicherweiſe bis jetzt nur mäßig bis 62 Fuß ge⸗ 
wachſen iſt, und da helles Froſtwetter einfallen zu 
wollen ſcheint, auch wohl bald wieder zur normalen 


Höhe zurückgehen wird. — Unſere Getreidepreiſe 
bleiben beinahe ſtationair. Man bezahlte durch⸗ 
ſchnittlich für den Korſez Weizen 2175 Fl., Rog⸗ 
gen 1075 Fl., Erbſen 103 Fl., Bohnen 223 Fl., 
Haide 102 Fl., Gerſte 915 Fl., Kartoffeln 33 Fl. 
Der Garniz unverſteuerter Spiritus galt 42 Fl. — 
Stand der Pfandbriefe 98 pCt. (Bresl. 3.) 
ür ke 55 
Konſtantinopel den 25. Nov. (A. Z.) Seit 
einigen Tagen macht in Pera die Verhaftung eines 
jungen Preußen, welcher vor wenigen Monaten mit 
einem Ruſſiſchen Paß von Odeſſa gekommen war, 
viel zu reden. Er nannte ſich hier Friedrich und 
gab ſich für einen Bergmann aus, nach Geſtalt und 


Benehmen ſchien er von guter Familie. Der Preu⸗ 


Bilde Conſul in Odeſſa hatte der hieſigen Geſandt⸗ 
ſchaft angezeigt, daß dieſer junge Mann in Ruß⸗ 
land einige leichtſinnige Streiche begangen habe. 
Da er überdies ſich nicht auszuweiſen vermochte, 
daß er von der Landwehrverpflichtung gänzlich be⸗ 
freit ſei, ſo glaubte die Königl. Preußiſche Geſandt⸗ 
ſchaft ihn verhaften und nach ſeiner Heimath trans⸗ 
portiren laſſen zu müſſen. Als das nach Galaz abſe⸗ 
gelnde Dampfſchiff bei Therapia vorüberfuhr, ſtürzte 
ſich der Gefangene vom Verdeck ins Meer, ſchwamm 
glücklich an das Ufer, kehrte nach Konftantinopel 
zurück und verbarg ſich in der Vorſtadt Galata. Um 
einer abermaligen Verhaftung zu entgehen, wollte 
der junge Mann zum Islam übertreten, aber die 
Türken nehmen gegenwärtig nicht leicht Chriſten in 
den Schooß des Islam auf, wenn der Mobertritt 
fo augenſcheinlich nur eine Folge äußerer Bedräng⸗ 
niß iſt. Einige Tage gelang es ihm, den Nachfor⸗ 
ſchungen der Türkiſchen Gendarmen, welche die Ge⸗ 
ſandtſchaft gegen ihn ausgeſchickt hatte, zu entgehen; 
endlich ward er in Galata ergriffen und in Ketten 
nach dem Türkiſchen Verbrechergefängniß gebracht, 
wo er in dieſem Augenblicke noch ſitzt. 
Griechenland. 

Athen. — Hieſige Blätter melden, daß Ge⸗ 
neral-Major Gennäos Kolokotronis, weil er 
mit Nichtachtung der ihm gegebenen Weiſung von 
Venedig aus, ſtatt nach Neapel, ſeinem Verban⸗ 
nungsort, nach München ſich begeben habe, auf 
allerhöchſten (2) Befehl aus der Lifte der Königl. 
General⸗Adjutanten geſtrichen worden ſei. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau. — Am 1. Dec. brachte ein unbe⸗ 
kannter Handelsjude dem Haushälter in dem Gaſt⸗ 
hof zu den drei Bergen ein Piſtol, welches er letzte⸗ 
rem anbot. Beide Perſonen befanden ſich in der 
Stube des Haushälters, der verſuchen wollte, ob 
das Schloß an dem Piftol in gehörigem Stande ſei. 
Zu dieſem Behufe ſpannte derſelbe den Hahn und 


oder bilden daraus neue: 
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drückte ab. Das Piſtol war aber geladen, der 
Schuß ging los, fuhr durch das Fenſter und in eine 
gegenüber gelegene Stube. Obſchon ſich auch in 
letzterer zwei Perſonen befanden, ſo wurde doch auch 
von dieſen zum Glück keine verletzt, und von der 
Kugel nur der in der Stube hängende Spiegel zer⸗ 
trümmert. — Dieſer Vorfall giebt einen abermali⸗ 
gen Beweis dafür, daß, ſo oſt man ein Gewehr 
in die Hand nimmt, jedesmal unumgänglich noth⸗ 
wendig iſt, zu allererſt zu unterſuchen, ob daſſelbe 
geladen ſei. Die Unterlaſſung dieſer Vorſichts⸗ 
maßregel hat ſchon unendliches Unglück herbeige⸗ 


führt, und hätte auch bei dem erzählten Vorfalle 


die traurigſten Folgen haben können. 

Die Dorfz. ſchreibt: Die Bauern ſollen nun 
auch abgeſchafft werden. In Baden iſt der An⸗ 
fang gemacht. Nachdem dort die Zehnten größten⸗ 
theils abgelöſt worden find, kaufen die bisherigen 
Zehntherrn für das gelöſte Geld alle kleinen Bauern⸗ 
güter zufammen und vergrößern damit ihre Güter 
Die abgeſchafften Bauern 
gehen nach Amerika, oder in den ſechſten Erdtheil, 
der ſich immer mehr durch die andern fünf hinzieht, 
das Bettelland, bei den Gelehrten Pauperismus 
genannt. Die Sache iſt kein Spaß, ſondern bitte⸗ 
rer Ernſt: ß: 8 

In Paris iſt eine neue lithographiſche Karika⸗ 
tur auf ſämmtliche berühmte Komponiſten der Fran⸗ 
zöfiſchen Opernſcene erſchienen: ſie iſt geistreich ges 
dacht und ausgeführt: vorzüglich ergötzlich find Do⸗ 
nizetti, der alle ſeine Nebenbuhler mit Partituren 
überſchüttet; Meyerbeer, der die Afrikanerin und 
den Propheten im eifernen. Käſig verſchloſſen hält; 
Halevy, der aus Meyerbeer's Muſtkdoſe ſchnupft 
oder ſchnipft; Berlioz, der vom Reiſewagen aus 
Deutſche Muſik beurtheilt; Spontini, mit allen 


feinen Orden auf der Bruſt, und die Hände tha⸗ 


tenlos auf dem Rücken, und Auber, der im ſchwar⸗ 
zen Domino auf dem Pferde von Erz ſitzt, und noch 
immer von der Stummen von Portici träumt; Roſ⸗ 
ſini ſitzt bereits in den Wolken, von der Glorie 
ſeiner Werke umgeben, und ſchüttet den Strom der 
Harmonien aufdie Erde, aus dem eine Menge jun⸗ 
ger Komponiſten begierig ſchöpfen. 

Den Engländern haben die Chinefen einen ger 
waltigen Strich durch ihre Rechnung gemacht. Der 
Kaiſer hat bekannt machen laſſen, daß die vier Hä⸗ 

fen nicht für die Engländer allein, ſondern für den 
Handel aller Nationen geöffnet wären. 805 
Die Herren Engländer haben doch überall die 
Hände im Spiel. In Wien haben fie eine groß⸗ 
artige Gasbeleuchtung der ganzen Stadt auf ihre 
Koſten eingerichtet und machen mit den erhöhten 
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ädtiſchen Abgaben und dem anſehnlichen Beitrag 


des Kaiſers ein hübſches Profitchen. In den Rhein⸗ 
ſtädten wird die Gasbeleuchtung allgemein, in Köln 
dehnt fie ſich ſchon auf die Vorſtädte aus, Düffele 
dorf, Crefeld, Bonn nnd das kleine Deutz führen 
fie. noch diefen Winter ein. Die Beleuchtungsart 
ſoll heller und wohlfeiler ſein, als die mit Oel. 

— ———d— —ĩ — — 

Liter ar i ſſch es. 

Wenn ſchon aus dem bloßen Geſichtspunkte der 
Humanität die bürgerliche Lage der Juden und ihr 
ſtaatliches Verhältniß in öffentlichen Blättern und 
eigenen Broſchüren in der jüngſten Zeit vielfach zur 
Sprache gebracht und es als eine unabweisliche For⸗ 
derung der Gegenwart bezeichnet worden iſt, ihre 
völlige Emancipation auf jegliche Weiſe allmählig 
vorzubereiten, ſo müſſen wir jede Schrift willkom⸗ 
men heißen, die den Zweck hat, uns über die äu⸗ 
ßerliche Stellung der Juden und das Maaß ihrer 
bürgerlichen Freiheit aufzuklären. Beſonders muß 
dies in unſerer Provinz der Fall ſeyn, wo ein ſo 
großer Theil der Einwohner aus Iſraeliten beſteht, 
die alle von dem humanen Geiſt der Gegenwart Be⸗ 
günſtigungen erwarten, durch welche ſie einer völli⸗ 
gen Gleichſtellung mit den Chriſten immer näher 
rücken. In dieſer Beziehung iſt die von dem Bür⸗ 
germeiſter Klett e. herausgegebene Schrift „Or⸗ 
ganiſation des Judenweſens im Großherzogthum 
Poſen“ (Berlin bei Heimann) vom höchſten Inter⸗ 
eſſe, indem ſie eine Sammlung ſämmtlicher, über 
das Judenweſen ergangenen Kabinetsordres, Mini 
ſterialreſcripten und ſonſtigen Verfügungen enthält, 
Polizei» und Kommunalbeamte, beſonders aber die 
Adminiſtrationsbeamten der jüdiſchen Corporatio⸗ 


nen finden hier alles zuſammengeſtellt, was ihnen 


über den beregten Gegenſtand zu wiſſen Noth thun 
dürfte. Der Verfaſſer hat einen außerordentlichen 
Sammelfleiß bewieſen, und es dürfte ſchwerlich ir⸗ 


gend eine, jenen Gegenſtand berührende Verordnung 


vermißt werden. Da überdies die Zuſammenſtel⸗ 
lung und Anordnung zweckgemäß und überſichtlich 
iſt, ſo darf das Buch mit Recht allen denen beſtens 
empfohlen werden, die irgendwie ein Intereſſe an 
dem Zuſtande der Juden in unſerm Großherzog⸗ 
nehmen. 5 G. 


Stadttheater zu Poſen. 4 
Freitag den 8. December: Zweite Gaſtdarſtellung 
der Königl. erſſen Solo⸗Tänzer Herr und Madame 
Taglioni, Fräulein Galſter und Herrn Ebel: 
Hierzu: Richard's Wanderleben, 

4 Akten von Kettel. 8 


ER Theatrum mundi. 


Freitag den Sten December: Konstantinopel 


von Moskau. 
aus Dresden. 


Hierauf: Der a 


2 or 
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Bei E. S. Mittler in Poſen ift zu haben: 
Die neueſten, wichtigſten Erfindungen und 
Verbeſſerungen an den verſchiedenen Arten der 


ublem 
Von A. Kuhnert. Zweiter Band. Vierte, vers 
beſſerte und ſehr vermehrte Auflage. Mit 52 Taf. 

Abbildungen. gr. 8. Preis 3 Thlr. 20 Sgr. 
ken Der erſte Band enthalt: Praktiſches Lehr⸗ 
buch der Mühlenbaukunſt. Mit 46 Taf. Abbildun⸗ 

gen. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 

Dieſes Werk, das den allgemeinſten Beifall ge⸗ 
funden hat, erſcheint hier in einer neuen, ſehr ver⸗ 
beſſerten Auflage, welche mit den bis auf die neueſte 
Zeit im Bau der verſchiedenen Arten von Mühlen 
gemachten wichtigen Erfindungen und Verbeſſerun⸗ 
gen bereichert iſt Enthält: 1) Leitung des Waſſers, 
Waſſerbauten, neue Schleuſen, und was dahin ge⸗ 
hört. 2) Neue Waſſerräder, Schütze, und was dar⸗ 
auf Bezug hat. 3) Alle neuen Waſſer⸗Mahlmüh⸗ 
len; Maſchinen zum Waſchen und Reinigen des Ge⸗ 
treides; Maſchinen, welche das Getreide transpor⸗ 
tiren und vorbereiten; die engliſch = amerikaniſche 
Mahlmethode. 4) Die neueſten Erfindungen und 
Verbeſſerungen in der Conſtruction der Windmüh⸗ 
len; Windmühlen mit horizontalen Flügeln; Wind⸗ 
mühlen nach engliſch-amerikaniſchem Syſteme. 5) 
Die neueren Erfindungen und Verbeſſerungen im 
Betreff der Oel-, Walk⸗, Schneide-, Tret⸗, Thier⸗ 
und Handmühlen. 6) Die neuen Maſchinen zur 
Papierfabrikation und ihre Verbeſſerungen. 


>> Für angehende Eheleute iſt ſehr nützlich:; 

Dr. Albrec hl. 
Der Mensch und sein Geschlecht, 
oder Belehrungen über die Erzeugung des 
Menschen, über Fortpflanzungstrieb, Be- 
fruchtung, Beischlaf, Empfängniss, Ent- 
haltsamkeit und eheliche Geheimnisse. 
Zur Erzeugung gesunder Kinder und Bei- 
behaltung der Kräfte und Gesundheit. 
Zweite verbesserte Aufl. Preis 15 Sgr. 

Zu haben bei J. J. Heine. 


Bekanntmachung. 

Im laufenden Monate November c. haben von 
den hieſigen Bäckern bei gleich guter Beſchaffenheit 
und für denſelben Preis die größten Backwaaren 
geliefert: A) Semmeln: 1) Pöppel, St. Mar⸗ 


tin No. 35., 2) Preißler, Bäckerſtraße Nro. 21., 


3) Feiler, Judenſtraße No, 3., 4) Bruſt, Juden⸗ 
ſtraße No. 6. — ) Feines Roggenbrod: 1) 
Pade, St. Martin Nro. 3., 2) Adamczewski, St. 
Martin Nro. 12. — C. Mittelbrod: 1) Dzi⸗ 
kowski, Zawady No. 114., 2) Herfe, Walliſchei 
No. 90., 3) Pigtkowski, Schrodka Nro. 46., 4) 
Handwicz, St. Adalbert No. 15. — D. Schwarz⸗ 
brod: 1) Pade, St. Martin No 3., 2) Müller, 
St. Martin No. 64., 3) Kirſte, St. Martin No. 
68., 4) Preißler, Bäckerſtraße No. 21., 5) Mlyn⸗ 
kiewiez, St. Adalbert No. 33. 3 

Die kleinſten Backwaaren wurden dagegen vor⸗ 
gefunden: A) Semmeln: 1) Lipinski, Walliſchei 
No. 44., 2) Rau, Walliſchei No. 39., 3) Langner, 


Fiſcherei No 21. — B) Feines Roggenbrod: 
I) Bkaſzkiewicz, Schrodka No. 57., 2) Cichocki, 
Zawady No. 93., 3) Piatkowski, Schrodka No. 40, 
4) Jankowska, St. Adalbert No. 31. — C. Mit⸗ 
telbrod: 1) Chwialkowski, Zawady No. 100., 2) 
Golebicki, Schrodka No. 68., 3) Uliſzewski, Za⸗ 
wady No. 107., 4) Wachalski, Schrodka No. 15. 
— D. Schwarzbrod: I) Ehrlich, St. Adalbert 
No. 34., 2) Sobieski, St. Adalbert No. 21., 3) 
Miram, Oſtrowek No. 11. 

Dies wird hierdurch bekannt gemacht. 

Poſen, den 29. November 1843. 

Königliches Polizei⸗ Direktorium. 


Edietal⸗Vor ladung. 
In unſerm Depoſttorio befindet ſich der Nachlaß 
1) des am 23ſten Juni 1817 zu Natel verſtor⸗ 
benen Gerichts-Boten Paul Krzeminski, 
beſtehend in 23 Rthlr. IL ſgr. 8 pf., und 
2) der am 21ſten Auguſt 1810 zu Wirſitz ver: 
ſtorbenen Anna Chriſtine Vorhauer, be⸗ 
ſtehend in 47 Rthlr. 19 ſgr. 7 pf. 
Die unbekannten Erben und Erbnehmer werden 
zum Termine 
den löten Juni 1844 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts⸗ Rath 
Struenfee an hieſiger Gerichtsſtelle vorgeladen, 
um ihre Legitimation und ihre Anſprüche an die 
Maſſen anzumelden und auszuführen, widrigenfalls 
fie präkludirt und die Maſſen als herrenloſes Gut 
dem Fiskus überwieſen werden. 
Lobſens, den 1. Juni 1843. 
Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 


| Auktion. 

Montag den Iten December und die 
darauf folgenden Tage ſollen im Auktions Lokal, 
Sapieha⸗Platz No. 2., des Vormittags von 10—1 
und des Nachmittags von 3—5 Uhr mehrere Mö⸗ 
bels, wobei 1 Sopha mit Kiſſen, Ueberzüge von 
Roßhaaren, 1 Stutzuhr, 1 goldene Repetiruhr, 
einige filberne Taſchenuhren, 1 Spiel⸗Doſe, ver⸗ 
ſchiedene Bijouterie-Waaren, mehrere Delgemälde, 
Kupferſtiche und Lithographien in Rahmen, verſchie⸗ 
dene Bücher, wobei Jean Pauls und Leſſings ſämt⸗ 


liche Werke, Sachen von Glas, Porzelan und 


Fayence, 12 Paar neue Stiefeln, 14 Ellen Zeug 
von Roßhaaren, Baumwollenzeug, 3 Tuchmäntel 
für Damen, 1 Teppich von Wolle, nebſt mehreren 
andern Gegenſtänden, an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung in Preuß, Cour, öffentlich 
verſteigert werden. 3 

2 Anm ſcheütz, 

Hauptmann a. D. und K. Aukt.⸗Comm. 


—— . ů . —— 
edo Mile u 
Schneidermeister | 
aus Berlin, Molkenmarkt 
„ a 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochgeehrten 
Publikum zum bevorſtehenden Markt mit einem 
reichhaltigen Lager Herren- Kleidungsſtücken, beſte⸗ 
hend in Tuchmänteln, Spanier, Paletots, Tuch⸗ 


röcken, Säcken in den ſchönſten und feinſten Tuchen, 
Liorke⸗Mänteln und Röcken in verſchiedenen Farben, 
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Beinkleidern in Tuch und Bukskin, Knaben⸗Anzüge 
in jeder Art, Schlafröcken in einer großen Auswahl, 
und ſchmeichelt ſich im Voraus, daß Jeder ihn Be⸗ 
ehrende fein Lokal befriedigt verlaſſen wird. 

Beſtellungen werden aufs Pünktlichſte beſorgt und 
für Decatirung der Tuche garantirt. 

Das Verkaufs⸗Lokal iſt im Hötel de Saxe Bres⸗ 
lauerſtraße, früher am Markt beim Kaufmann 
Herrn Herrmann. 


Alle Arten Weften-Stoffe, feine Bukskins, auch 
eine große Auswahl Glanz- und Möbel⸗Kattune 
empfiehlt A, Schmidt, 

alten Markt No. 63. 


— . ͤ K ]⁰ ⁰ͤ inne 
Das Tuch⸗ und Herren⸗Garderobe⸗ 
Geſchäft 
von 
Joachim Mamroth, 
Breite⸗Straße M 20., 

im Haufe des Herrn Juſtizrath Ogrodowiez, 
empfiehlt ihr Lager fertiger Mäntel, 
Burnuſſe, Ruſſiſcher Algierkas, Twie⸗ 
nes, Paletots, Säcke, Leib⸗ und Ueber⸗ 
röcke (letztere wattirt und unwattirt), Beinklei⸗ 
der und Weſten, ſo wie alle zur feinen Herren⸗ 
Toilette gehörenden Artikel, aus den verſchiedenſten 
Stoffen elegant und dauerhaft verfertigt, zu 
den möglichſt billigſten Preiſen. 

Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit aufs 
pünktlichſte ausgeführt. 


Zaum bevorſtehenden Weih⸗ TI 
nachts⸗Feſte empfehle ich mein ſeit Jahren renom⸗ 
mirtes, in zwei geheizten Zimmern und einem Laden 
aufgeſtelltes Lager von Kinderſpielzeug. 

Die Artikel nach ihren verſchiedenen Arten aufzu⸗ 
führen, iſt unmöglich, und bemerke ich nur, daß 
alle in dieſes Fach ſchlagende Gegenſtände bei mir, 
und zwar bis zum 10ten December 6. Breiteſtr. 18., 
von da ab aber am Markte, gegenüber dem Hauſe 
des Kaufmanns Herrn Bielefeld, zu haben ſind. 
Mit Gewißheit die billigſten und feſten Preiſe. 

P. Wunſch. 8 


—— ( —_ 
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e HGelelltchaktstpiele, 


in großer Auswahl, paſſend für jedes Alter, 
empfiehlt: 


S. Peiſer, = 


Galanterie⸗Handlung, a 
Breslauerſtr. 14. N 


N ke: EEE ned 
So eben durch die Poſt erhaltene ächte Straßbur⸗ 
ger Gänſeleber⸗Trüffel⸗Paſteten empfiehlt 5 
152 5 5 5 L. Rauſcher, 
Breslauerſtraße Nro. 40. 


sch 


24 Fuß Länge, ſind bei mir zu billigen Preiſen auf 


Rarkt Nro. 52, iſt ein Laden, in der Waſſerſtraße 
iſt der zweite Laden von der Marktecke ab, ſo wie 
Wohnungen fofort zu vermiethen. Die Laden wer⸗ 
den auch zum bevorſtehenden Jahrmarkte vermiethet. 
ä —— pa ee? 


Ein moderner bedeckter Wagen auf Sprungfedern 
iſt zu verkaufen. Das Nähere bei dem Lithographen 
W. Kurnatowski, Wilhelmsſtraße No. 17. 

Poſen, den 7. December 1843. 

—— EEE EEE SEES ESSENER. 

Cine Quantität geſunder trockener kie⸗ 
ferner Bretter, 18 Zoll ſtark, von 12 bis 24 — 
Fuß Länge, wie auch vollkantige Latten von 16 bis 


dem Holzplatze des Herrn Baarth zu jeder Tages⸗ 
zeit zu bekommen. M. A. Hepner. 


— . ² c 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel 


{ Zins-| Preus. Cours, 
Fuss: | Brief. | Geld. 


Den 5. December 1843. 


Staats-Schuldscheine 1037521024 
Preuss. Engl. Obligat. 183 1023 = 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — 894 
Kurm. u. Neum. Schuldyerschr. 101 


Berliner Stadt- Obligationen... 


3% 

4 

3 5 

34 = 
Danz. dito v. in TTT. 58 48 Er 
Westpreussische Pfandbriefe 37 1014 1 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 11064. | — 

dito dito dito 31 1004 | — 
Ostpreussische dito 33 — 1103 
Pommersche dito 41102 Er 
Kur- u. Neumärkische dito 34 1014 1013 
Schlesische dito 31 1014 — 
Friedrichsd'oeerrr .220% — 13 1375 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 114 11 
Disconto. gd 8 — 3 4 
Actien. 


Berl. Potsd. Eisenbahn 
dto. dto, . Prior. Oblig,.... 
Magd. Leipz. Eisenbahn 
dto. dto. Prior. Oblig. 
Berl. Anh. Eisenbanhnn 
dto, dto. Prior. Ob lig. 
Düss. Elb. Eisenb ann 
dto. dto, Prior, Oblig,.... 
Rhein, Eisenbahn ........ 
dto, dte. Prior. Oblig.... 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn. 
dito. dito. Prior. Oblig. 
Ob.- Schles. Eisenbahn . .... 
Brl.-Stet, E. Lt. A. 
40. do, do Lit B... 
Magdeb.-Halberstädter Eisenb, 
Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eisenb, 


.. 


ä 2 


den 6. December 1843. 
(Der Scheffel Preuß.) 
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dito 


Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 
Butter, das Faß zu d Pfd. 


an 


